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Der Eigenbesitz des Schlosses bestand vorwiegend
aus Wald an den steilen Hängen zu der 160 m tiefer
fliessenden Töss und einer Waldparzelle auf der
Hochfläche südöstlich der Kyburg. In der rechten oberen
Ecke zeigt ein Spezialplan den Dettenrieder Wald, der

etwa drei Kilometer südöstlich der Kyburg liegt. Mit
einer braunen Flächenfarbe sind fünf Äcker hervorgehoben;

hellgrün sind die Wiesen koloriert, die zum
Besitz des Schlosses gehörten. Diesen Planinhalt hätte

man gut auf einer kleinformatiger in einem Massstab

von beispielsweise 1:10000 oder 1:12 000 zeichnen
können. Gygers Spätwerk ist, gemessen am Inhalt,
viel zu gross. Die mäandrierende Töss mit den steilen

Abb. so: Hans Conrad Gyger: bewaldeten Hängen, das Städtchen Kyburg und das
Kartengemälde des Zürcher Schloss hoch oben auf einem Sporn ergaben ein
einGebiets von 1664/67, drückliches Plangemälde, das nicht nur die Parzellen-
ostorientiert. 3

Massstab ca. 1:32 000, grenzen oder die früher wichtige Verteidigungslage
Format 226x220cm. zeigt, sondern wohl einen grösseren Raum im Schloss
(Photo staz) schmücken sollte, war doch Kyburg die grösste zür¬

cherische Landvogtei.

Das grosse Kartengemälde
des Zürcher Gebiets von 1664/67
(Abb. 50 und 51)

In diesem 226 x220 cm grossen, ostorientierten
Kartengemälde von Hans Conrad Gyger sind die Inhalte
seiner zahlreichen Pläne und Karten festgehalten.
Nachdem sich die militärische Lage beruhigt hatte,

waren es meistens unklare Grenzen von Ländereien

und von einzelnen Grundstücken, die zu einer ersten
Kartenaufnahme in einem grossen Massstab führten.
Im Laufe der Jahre entstand eine Vielzahl von sehr

genauen Plänen. Sie ermöglichten Gyger, über ein

Gebiet, das weit über den heutigen Kanton Zürich hinaus

reicht, eine Karte in einem einheitlichen Massstab

zu zeichnen, die sehr reich an Detail ist.

Durch geschickte, oft Jahre dauernde, Verhandlungen
konnten viele Grenzkonflikte beigelegt werden, ohne
dass es zu kriegerischen Auseinandersetzungen kam.

Der Verlauf der Grenzen wurde endgültig festgelegt
und gesichert durch die Markierung mit Grenzsteinen,

durch eine Beschreibung der Märchen und durch
den Eintrag in den Grundriss im Massstab von ca.

1:32 000. Zu Lebzeiten Gygers blieben nur noch einige

kleinere Gebiete strittig: bei Ettenhausen und Elli-

kon an der Grenze zum Thurgau, bei der Masch-
walder Allmend zum Aargau und bei Ebertswil und

Kappel zu Zug. Sie sind mit feinen schwarzen Punkten

dargestellt.
Der Titel des Kartengemäldes Einer Loblichen Statt
Zürich Eigentümlich Zugehörige Graff und
Herrschafften, Stett, Land und Gebiett. Sampt der selben
anstossenden benachbarten Landen und gemeinen
Landvogteien [...] zeigt, dass das Zürcher Staatsgebiet
aus sehr unterschiedlichen Verwaltungseinheiten
bestand. Mit roten Punkten sind die einzelnen Landvogteien,

die Gerichtsherrschaften und die Grenzen von
Gebieten mit niederer Gerichtsbarkeit eingezeichnet.
Besondere Bedeutung hatte die zürcherische Hoheitsgrenze,

die auf der Karte als goldenes Band das
Zürcher Staatsgebiet von den benachbarten Gebieten

trennt. Die roten Punkte sind mit Gold besonders

hervorgehoben und die vielen Grenzsteine nummeriert
(Abb. 32 und 51). Zur Karte gehört eine Marchenbe-

schreibung (STAZ, B III 302 b), in der Gyger auf 400
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Abb. 51 : Kartengemälde
des Zürcher Gebiets von
1664/67, Ausschnitt auf
ca. 60 % verkleinert,
aus Abb. 50.

Seiten, den Nummern entlang, die Lage der
Grenzpunkte mit Worten beschrieb.
Das grosse Kartengemälde ist mehr als eine
Zusammenfassung von einigen Dutzend Grenzplänen. Die

mittels Federzeichnung und Gouache-Malerei
erstellte, nach Osten orientierte Karte, gilt mit Abstand
als das grossartigste kartographische Werk seiner Zeit.
Hans Conrad Gyger hat das Gebiet des heutigen
Kantons Zürich in einer naturalistischen, reliefartigen
Geländedarstellung mit Südwestbeleuchtung
abgebildet, über deren Qualität und Schönheit wir mehr
als 300 Jahre später immer noch staunen können.
Weil die Marchenbeschreibung die Jahrzahl 1667

trägt, wurde die ursprüngliche Datierung auf der Karte

von einem späteren Restaurator von 1664 auf 1667

abgeändert. Die Karte wäre zur damaligen Zeit für
einen möglichen militärischen Gegner von grossem
Wert gewesen. Deshalb wurde sie vorerst der Öffentlichkeit

vorenthalten und im Rathaus unter Verschluss
verwahrt.
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Wenn keine Angabe,
Photo Samuel Wyder.
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